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JUNIOR IM NETZ!
Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr aufJUNIOR
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JUN. DAS MAGAZIN
Das aktuelleMagazin könnt ihr
nachblättern auf

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNREJUN_S

➥ www.mittelbayerische.de/jun

Forscher finden
Mini-Planet Kepler 37-b
LONDON.BisherwarMerkur der kleins-
te Planet, denwir kennen. Jetzt haben
Forscher einenHimmelskörper ent-
deckt, der wohl auch ein Planet ist –
und der noch kleiner ist alsMerkur. Er
befindet sich außerhalb unseres Son-
nensystems (Exo-Planet), berichteten
dieWissenschaftler in einer Fachzeit-
schrift. Sie gaben ihm denNamenKep-
ler-37b. Denn die Forscher entdeckten
ihnmit einemWeltraumteleskop, das
„Kepler“ heißt. Die Forscher nehmen
an, dass Kepler-37b einHimmelskör-
permit viel Stein ist, auf dem es keine
Luft und keinWasser gibt. Leben dürf-
te daher auf Kepler-37b nichtmöglich
sein, erklärten sie. Kepler-37b ist ein
bisschen größer als unserMond. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kleine Krokodile können
schon kräftig zupacken
GOLZOW.Krokodile haben schon Zäh-
ne, wenn sie auf dieWelt kommen.
Schon junge, kleine Krokodile können
ordentlich zupacken. „Das zwickt
ganz schön“, sagt ein Krokodile-Exper-
te aus Golzow in Brandenburg. Vor
rund dreiWochen sind bei ihm acht
Baby-Kaimane aus ihren Eiern ge-
schlüpft. Kaimanewerden nicht so
großwie die richtigenKrokodile.
Manmuss etwas genauer hinschauen,
um die kleinen Zähne von Baby-Kai-
manen zu erkennen.Wenn die Klei-
nen ausgewachsen sind, werden sie et-
wa 60 Zähne haben. Das sind ungefähr
doppelt so viele wie bei unsMenschen.
(dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Männer und Frauen
kämpfen um den Titel
VAL DI FIEMME.Wusstest du, dass es im
Skispringen einenWettkampf gibt,
bei dem Frauen undMänner gemein-
sammitmachen? Zwei Frauen und
zweiMänner bilden dann zusammen
eineMannschaft. Sie kommen aus ei-
nem Land und treten so zumBeispiel
für Deutschland oder für Österreich
an. Ihre Sprüngewerden dann zusam-
mengerechnet. Bei denWeltmeister-
schaften in Italien ist dieserWett-
kampf am Sonntag an der Reihe. (dpa)
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KURZNACHRICHTEN

So stellen sich Wissenschaftler einen
Exo-Planeten vor. Foto: dpa

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter
www.mittelbayerische.de/jun.
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Über den Dächern: Unterwegs
mit einem Schornsteinfeger.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Putziges Haustier: So lebt die
Ratte Mini-Zelda
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JUNIOR IM INTERNET

KOBLENZ/STUTTGART. Eine der ersten
Comic-Figuren, die in den USA ein
wirklicher Star wurde, hieß Yellow
Kid (gesprochen: jello kit). Das bedeu-
tet übersetzt gelbes Kind. Das Yellow
Kid war einMännchenmit Glatze und
abstehenden Ohren. Woher der seltsa-
me Name kommt und warum die Fi-
gur so ulkig aussah, erklärt Comic-Ex-
perte Dietrich Grünewald.

Wer ist das Yellow Kid überhaupt?

„Das Yellow Kid ist ein Lausbub,
der in den USA in den Großstädten
lebte. Und zwar im vorvorigen Jahr-
hundert. Zum ersten Mal tauchte er
1894 in einem Comic-Bild auf. Er hat
Streiche gespielt, die teilweise ziem-
lich frech waren – so ein bisschen wie
Max undMoritz inDeutschland.“

Wie ist er zum Star geworden?

„Das Yellow Kid hat in seinen Ge-
schichten Dinge erlebt, die auf die Pro-
bleme der damaligen Zeit hinwiesen:
zum Beispiel zum dreckigen und ge-
fährlichen Leben in den Großstädten.
Dadurch ist das Männchen ungeheuer
populär geworden. Und noch etwas
kommt hinzu: Damals waren die USA
noch stärker als heute ein Land mit
vielen Einwanderern, die kaum Eng-
lisch konnten. Wenn die Menschen
sich aber Bildgeschichten ansahen,
kam es darauf nicht an.“

Undwieso ist das Hemd gelb?

„Am Anfang hatte das Yellow Kid
ein blaues Nachthemd an. Denn da-
mals konnte man zunächst Gelb für
den Zeitungsdruck noch nicht ver-
wenden, weil die Farbe zu lange zum
Trocknen brauchte. Dann bekam es
ein Nachthemd mit der ersten gelben
Farbe, die für Zeitungen geeignet war.“

Wieso kennt ihn heute fast niemandmehr?

„Es kamen dann ziemlich schnell
immer mehr neue Comic-Serien auf.
Schon 1898 wurde das Yellow Kid
nach nur vier Jahren wieder einge-
stellt.“ (dpa)

DasYellowKidwarmal
ein großer Zeitungsstar
HUMORDasMännchenmit
Glatze und abstehenden Oh-
renwar eine der ersten Co-
micfiguren in denUSA –und
wurde durch die Farbe Gelb
berühmt.

Glatzköpfig und mit großen Ohren: Die Comic-Figur Yellow Kid war einer
der ersten Comic-Stars aller Zeiten. Foto: dpa
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WUSSTEST DU, DASS...?

➤ Yellow Kidwar nicht nur einer der ers-
ten Comic-Stars.
➤ Er hat vielleicht auch einer bestimm-
ten Art von Journalismus seinen Namen
gegeben: Im Englischen sagenMen-
schen „Yellow Press“, also wörtlich über-
setzt „gelbe Presse“.
➤ Sie meinen damit etwa Zeitschriften,

die besonders skandalös berichten,mit
vielen Bildern und großen Überschriften.
➤ Comics wie der vom Yellow Kid waren
schon um das Jahr 1895 ein Element
solcher Zeitungen.
➤ Bei uns im Deutschen sagt man übri-
gens statt „Yellow Press“ eher Regenbo-
gen-Presse. (dpa)

REGENSBURG. Seit einem Jahr werden
Unterrichtsinhalte aus Mathe und
Physik mit ähnlichen Themen im Un-
ternehmen verknüpft. Die Lehrer Mi-
chael Sinzinger und Markus Fuchs
hoffen, ihre Schüler durch Praxiser-
fahrungen für technische Berufe be-
geistern zu können. Mehrere Exkursi-
onen zu Infineon fanden bereits statt,
bei denen Schüler zum Beispiel Chips
präparieren durften.

Viele Themen im Lehrplan – etwa
Halbleiterproduktion und Sensorik –
böten sich an, um zu zeigen, dass Un-
terrichtsthemen tatsächlich in der Re-

alität angewandt werden, erläutert
Lehrer Sinziger. Damit die Schnupper-
phasen nicht wirkungslos verpuffen,
legt Schulleiter Franz Feldmeier Wert
auf eine nachhaltige Zusammenarbeit.
Wurde bei einer Exkursion erstes Inte-
resse geweckt, können sich Schüler für
Praktika bewerben.

Mathe in derRealität
JOBDas Goethe-Gymnasium
und die Halbleiter-Firma In-
fineon arbeiten zusammen.

Die Schüler bekommen einen Einblick
in den Alltag bei Infineon. Foto: Schule

REGENSBURG. Im Jahr 2013 geben sich
die großen Helden der Kindheit im
Akademietheater die Klinke in die
Hand. Neben Ritter Rost und Petters-
son und Findus steht jetzt auch Pippi
Langstrumpf auf dem Spielplan der
kleinen Bühne im alten Schenkerturm
an der Kumpfmühler Brücke. Es sind
die Studenten des 1. Jahrgangs der
staatlich genehmigten privaten Fach-
akademie für Schauspiel, Regie und
Theaterpädagogik, die unter der Regie
von Bettina Schönenberg das berühm-
te Kinderstück erarbeitet haben. Die
Rolle der Pippi übernimmt Barbara

Trottmann. Die Vorstellungstermine
sind: 3./16./17. März; 13./14./27./28. Ap-
ril; 4./5. Mai jeweils 11, 14 und 16 Uhr.
Tickets gibt es bei der Touristeninfor-
mation im Alten Rathaus unter (0941)
507-5050.
➜ www.adk-regensburg.de/akademiet-
heater

Pippi auf der Bühne
THEATERAm 3.März ist Pre-
miere in der kleinen Bühne
im alten Schenkerturm.

Barbara Trottmann (Mitte) in der Rol-
le der Pippi Langstrumpf

MEIN LIEBLINGSFACH IN DER SCHULE IST ...

... alles. Ichmag jedes
Fach.

Christian, 8

Sag uns, wofür Du Dich gern einsetzt!
Schicke ein Foto von Dir an:

... Mathematik.

David, 10

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

...Werken und textiles
Gestalten.

Sina, 8

GÖRLITZ. Görliwood. So nennen man-
che Leute gerade die Stadt Görlitz in
Sachsen. Denn dort wird schon seit ei-
niger Zeit ein Film gedreht, bei dem
viele Stars aus Hollywood (gespro-
chen: Holliwudd) mitspielen. Holly-
wood ist ein Teil der Stadt Los Angeles
im Westen der USA. Dort gibt es viele
Filmstudios, die Kinofilmemachen.

Viele Filme-Macher aus Hollywood
drehen aber mittlerweile auch gern in
Deutschland – wie jetzt in Sachsen.
Das hat verschiedene Gründe, sagt ein
Experte. „Es gibt in Deutschland zum
Beispiel tolle Dreh-Motive.“ Also Orte,
die dem Film als Kulisse dienen. Wäl-
der und Gebirge zum Beispiel, große
Städte wie Berlin oder sehr alte Dörfer
und Städte wie Görlitz im äußersten
Osten des Bundeslands Sachsen.

Die Filme werden dann dort ge-
dreht, auch wenn die Geschichte im
Film woanders spielt. Denn bei uns
gibt es viele Landschaften, die Land-
schaften in anderen Ländern ähneln.
In diesen Ländern selbst zu drehen, ist
manchmal viel teurer als bei uns.

Außerdem bekommen die Filme-
Macher Geld vom deutschen Staat,
wenn sie in Deutschland ihre Filme
drehen. Allerdings nur, wenn sie Geld
bei uns ausgeben. Sie müssen dann et-
wa Leute aus Deutschland einstellen,
die bei dem Filmmitarbeiten. Das kön-
nen etwa deutsche Schauspieler sein.
Oder Menschen, die bei der Kamera-
Arbeit oder bei der Ton-Arbeit dabei
sind.

So ein Film-Dreh bringt aber auch
vielen anderen Bereichen Geld. Hotels
verdienen zum Beispiel daran, wenn
bei ihnen das Film-Team während der
Dreharbeiten schläft. (dpa)

Hollywood
in Sachsen
FILMManche deutsche Städte
sind begehrte Drehorte – wie
zumBeispiel Görlitz.

In Görlitz wird zurzeit der Film „Grand
Hotel Budapest“ gedreht. Foto: dpa


